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dingungen organisch weiterentwik- 
kelten. Diese Vorschläge sahen 
vor: Ausdehnung des Anwen
dungsgebietes für —* vertrauensbil
dende Maßnahmen auf den gesamten 
europäischen Teil der UdSSR unter 
der Voraussetzung einer entspre
chenden Erweiterung der Zone für 
vertrauensbildende Maßnahmen 
auch von seiten der westlichen 
Staaten; Verhandlungen mit allen 
interessierten Ländern über die 
Vereinbarung vertrauensbildender 
Maßnahmen auch im Fernen 
Osten; Bereitschaft, die mit Afgha
nistan zusammenhängenden Fra
gen koordiniert mit den Fragen der 
Sicherheit in der Golfregion zu 
erörtern; Fortsetzung der Verhand
lungen mit den USA über die 
—* Begrenzung und Reduzierung der 
strategischen Waffen ohne Verzöge
rung, bei Bewahrung all des Positi
ven, das bis jetzt auf diesem Gebiet 
erreicht wurde; Bereitschaft, Ver
einbarungen über eine Begrenzung 
auf dem Gebiet der neuen Unter
seeboote - vom Typ »Ohio« in den 
USA und der entsprechenden in 
der UdSSR - zu treffen, sowie zu 
einer Vereinbarung über das Ver
bot einer Modernisierung der vor
handenen und der Entwicklung 
neuer ballistischer Raketen, mit de
nen diese U-Boote bestückt sind; 
Einberufung einer Sondertagung 
des Sicherheitsrates unter Beteili
gung der höchsten Repräsentanten 
der Mitgliedstaaten des Rates, um 
nach Lösungen zur Gesundung der 
internationalen Lage und zur Ver
hinderung eines Krieges zu su
chen.
Mit dem Jahr 1986, insbesondere 
mit den Beschlüssen des 
XXVII. Parteitages der KPdSU, 
wurde eine neue, umfassende Frie
densoffensive der UdSSR eingelei
tet. Sie trug folgenden objektiven 
Gegebenheiten Rechnung: Erstens, 
im Ergebnis der Entwicklung und 
Existenz nuklearer und anderer 
Massenvernichtungswaffen würde 
ein atomarer Konflikt die Existenz

der Menschheit aufs Spiel setzen; 
zweitens, die Politik forcierten 
Wettrüstens und verstärkter Kon
frontation seitens der aggressivsten 
Kreise des Imperialismus ließ die 
Gefahr eines Raketenkernwaffen
krieges weiter anwachsen; drittens, 
nicht nur die Gefahr der atomaren 
Bedrohung war größer denn je, 
auch die Möglichkeiten, dieser ge
fährlichen Entwicklung zu begeg
nen, ihr Einhalt zu gebieten und 
bis zum Ende des laufenden Jahr
hunderts Bedingungen für einen si
cheren, dauerhaften Frieden auf 
dem Erdball zu schaffen, waren 
niemals so groß wie in der Gegen
wart. Für den Frieden treten ein 
die Kräfte des Weltsozialismus, die 
kommunistischen und Arbeiterpar
teien in allen Teilen der Welt, die 
Bewegung der Nichtpaktgebunde
nen, breiteste gesellschaftliche An
tikriegs- und Friedensbewegungen, 
realistisch denkende und han
delnde Politiker in kapitalistischen 
Ländern. Die KPdSU tritt entspre
chend den Erfordernissen des nu
klear-kosmischen Zeitalters für ein 
neues Herangehen an das Problem 
von Krieg und Frieden ein. Charak
teristisch dafür ist die Kennzeich
nung der Friedenssicherung und 
damit der weiteren Existenz der 
Menschheit als alles überragende 
Aufgabe; die Feststellung, daß ein 
Sieg in einem Kernwaffenkrieg 
ebenso unmöglich ist wie auf dem 
Gebiet des Wettrüstens; daß Si
cherheit nicht mehr gegeneinan
der, sondern nur mehr gemeinsam 
möglich erscheint; daß die Politik 
der friedlichen Koexistenz, bisher 
schon immer vernünftigste Form 
des Verhältnisses der Staaten der 
beiden antagonistischen Weltsy
steme zueinander, zur einzigen, 
ausschließlichen Möglichkeit für 
die Gestaltung ihres Miteinanderle
bens geworden ist. Ausgehend von 
der Überlegung, daß die Sicherung 
des Friedens - gestützt auf die be
stehende Parität auf militärstrategi
schem Gebiet - zunehmend mit


